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Schnelle Hilfe nach Leck: Gefahr auf dem
Rhein bei Mainz gebannt

Ein mit Salpetersäure beladenes Schiff geriet bei Mainz in
Schwierigkeiten. Leck entdeckt, aber keine Gefahr für den

Rhein.

Mainz (Rheinland-Pfalz) – Die Sicherheit auf dem Rhein hat am
Samstagabend durch einen gefährlichen Vorfall an Bedeutung
gewonnen. Ein Schiff, das mit Salpetersäure, einem stark
reaktiven chemischen Stoff, beladen war, geriet in
Schwierigkeiten, als es am Winterhafen vor Anker ging. Die
Wasserschutzpolizei und die Feuerwehr waren schnell vor Ort,
um der Lage zu helfen und Schlimmeres zu verhindern.

Ursache und sofortige Maßnahmen

Als die Besatzung des Schiffes ein Leck in der Außenwand
entdeckte, hätte dies möglicherweise fatale Folgen gehabt.
Salpetersäure kann beim Kontakt mit Wasser gefährliche
chemische Reaktionen hervorrufen, doch glücklicherweise blieb
das Leck von dem Tank, der die Säure enthielt, unabhängig.
Daher gab es zu keinem Zeitpunkt eine Gefahr für den Rhein
selbst.

Reaktion der Einsatzkräfte

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte wurde erkennbar, dass das
Schiff bereits eine leichte Schlagseite hatte. Um die Stabilität zu
gewährleisten, wurde unverzüglich mit dem Pumpen von Wasser
aus dem Schiff begonnen. Zudem wurde ein weiteres Schiff
herbeigerufen, um die Salpetersäure in sicheres Geleit zu



bringen. Insgesamt waren 1650 Tonnen der gefährlichen
Substanz auf dem Schiff geladen, was die Dringlichkeit der
Situation unterstrich.

Gemeinschaft und Verkehrssicherheit

Die rasche und koordinierte Reaktion der Notfallkräfte hat dazu
beigetragen, eine potenziell katastrophale Situation zu
entschärfen. Der Zwischenfall betont die Bedeutung von
effizienten Notfallplänen und der regelmäßigen Überprüfung von
Schiffen, die mit gefährlichen Chemikalien transportiert werden.
Niemand wurde verletzt, und auch die Umwelt blieb
unbeschadet, was den Erfolg dieser Intervention verdeutlicht.

Ausblick und Präventionsmaßnahmen

Nach Abschluss der Pumparbeiten sollen Taucher das Leck
reparieren, um zukünftige Vorfälle dieser Art zu verhindern. Die
Polizei hat erklärt, dass der verbleibende Schiffsverkehr die
Stelle vorsichtig passieren kann. Dieser Vorfall könnte als
weiterer Anstoß für strengere Sicherheitsmaßnahmen auf dem
Wasserweg angesehen werden, um sowohl die Besatzung als
auch das Umfeld zu schützen.

Die Ereignisse vom Samstagabend in Mainz sind ein Weckruf für
die maritime Community, die Herausforderungen zu erkennen
und potenzielle Risiken bei der Beförderung von Chemikalien
ernst zu nehmen. Die Themen Sicherheit und
Umweltbewusstsein stehen an erster Stelle, wenn es um den
Transport von Gefahrstoffen auf Binnengewässern geht.
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